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Rituale als Teil der Transformation
VONHEIKENICKEL

Euskirchen. Wie kann es gelin-
gen, einen Ort, an dem über 100
Jahre Abertausende von Tieren
geschlachtet wurden, umzu-
wandeln in ein hochmodernes,
lebenswertesWohnquartier, oh-
ne dass die Geschichte desOrtes
EinflussaufdieAtmosphäreund
Lebensqualität nimmt?
Dieser Frage stellten sich die

Verantwortlichen der Euskir-
chener Baugesellschaft (Euge-
bau) schon unmittelbar, nach-
demsie2017denaltenSchlacht-
hof gekauft hatten – sind sie
doch der Ansicht, dass die Ener-
gie der Ängste und Leidenser-
fahrungen der Schlachttiere
dem unter Denkmalschutz ste-
henden Backsteingebäude re-
gelrecht anhaften.
Die am Dienstag durchge-

führten buddhistischen Rituale
im ehemaligen Schlachthof sind
nur ein Teil der Antwort darauf,
wiemanmit diesem Erbe umge-
hen kann: Zu Gast war der tibe-
tische Meditationsmeister Tul-
ku Rigdzin Pema Rinpoche, ein
in der buddhistischenWelt hoch
angesehener Lehrmeister. Gera-
de von einem Tempelbau in Me-
xiko zurückkehrend, machte er
kurz Station in Euskirchen, ehe
er sich wieder auf den Heimweg
nachNepal begab. Einenganzen
Schlachthof loszusprechen und

Auf dem Schlachthofgelände soll ein hochmodernes Wohnquartier entstehen

damit die Transformation vor-
anzutreiben, das war auch für
denbuddhistischenLehrmeister
etwas Neues.
DieVerbindungzu ihmherge-

stellt hatten der Künstler Rolf A.
Kluenter, der seitens der Euge-
bau mit eingebunden ist in die
Transformation des Gebäudes,
und der Tibetologe Andreas
Kretschmar. Beide sind selber
Buddhisten.ImVorfeldhatteEu-
gebau-Geschäftsführer Oliver
KnuthanRinpochedie Fragege-
richtet, ob denn das den Tieren
zugefügte Leid nach der bud-
dhistischen Tradition wieder
auszugleichen sei, was dieser
positiv beantwortete: Im Sinne
der buddhistischen Karma-Leh-
re sei jeder vonuns engmit allen
Lebewesenverbunden.„Ichwer-
de versuchen, mich mit Liebe
und Mitgefühl an all diese getö-
teten Lebewesen zu richten und
aus dieser Geisteshaltung zwei
Rituale durchführen.“
Und so saß am Dienstagvor-

mittag und -nachmittag jeweils
eine kleine Anzahl von Gästen,
darunter Bürgermeister Sacha
Reichelt und MdL Klaus Vous-
sem, in der ehemaligen
Schlachthalle und beobachtete
gespannt deren Durchführung.
Tulku Rigdzin Pema Rinpoche
saß auf einem Podest, das viel-
leichtnurzufälligüberderGasse
aufgebautwurde,durchdieeinst
die angelieferten Schlachttiere
getrieben worden waren. Räu-
cherstäbchen erfüllten die Luft
des kalten Raumes, an dessen

Decke noch die Transportketten
mitdenTierhakenzusehensind.
Andreas Kretschmar stimmte
dasPublikumamMorgendarauf
ein, einemRitual in unverständ-
licher Sprache aus einer für die
meisten unverständlichen Kul-
tur beizuwohnen. Er empfahl
den Versuch, sich mental einzu-
klinken.
„DasweithintönendeGeläch-

ter derDakini-Himmelsfeen“ ist
der Titel des ersten, jahrhunder-
tealtenRituals.LautKretschmar
richtet es sich an leidende Lebe-
wesen, an Leidverursacher und
negative Energien im Allgemei-
nen. Es soll ermöglichen, „Leid
an der Wurzel durchzuschnei-
den“.
Rinpoche trug die traditions-

reichen rituellenTexte inmono-
tonem Gesang vor, untermalt
von den Tönen einer kleinen
Tempelglocke und der Damaru,
einer tibetischenHandtrommel.
Das am Nachmittag durchge-
führte Ritual „Der glorreiche

SchatzderLanglebigkeitunddes
Verdienstes“ soll positive Kräfte
mobilisieren sowie Glück brin-
gende Energien, Wohlstand und
Reichtum fördern. Letzteren
solle man nach buddhistischer
Lehre altruistisch einsetzen und
anderen damit helfen, erklärte
Kretschmar. ImAnschlussgabes
Gelegenheit, dem weitgereisten
Gast Fragen zu stellen, die An-

dreas Kretschmar übersetzte.
Rinpoche erläuterte dabei, dass
die höchste Aufgabe darin liege,
allen Lebewesen mit Liebe und
Mitgefühl zu begegnen.
Ein Leben zu führen, bedeute

aber auch immer, auf Kosten an-
derer zu leben.Man brauche nur
über eine Wiese laufen, schon
würden unter den eigenen Fü-
ßen Insekten sterben. Es gehe

2017 erwarb die Eugebau
den Euskirchener Schlacht-
hof und legte ihn still. Seither
ist der Transformationspro-
zess desGebäudes in vollem
Gange. Ziel ist, dort das erste
physisch energieautarke und
CO2-neutraleWohnquartier
inNRWzubauen. Energieträ-
gerwirdmittels Photovoltaik
produzierterWasserstoff.

ZumSchlachthof gehört ein
Grundstücksareal von 9500
Quadratmetern. Dort entste-
henfünfMehrfamilienhäuser
mit etwa 70Wohnungen. Der
alte, denkmalgeschützte
Schlachthof selberwird zum
StandortdesKraftwerks,aber
auch zumAusstellungsge-
bäude für dieWasserstoff-
undGleichstromtechnik, so-
wie für Themen, die dieGe-
schichte und Transformation
des Schlachthofes reflektie-
ren. Themen aus Architektur,
Kunst, Technologie undWis-
senschaft sollen hier eine
Plattform finden.

Noch im Januar sollmit dem
Rückbau auf das denkmal-
geschützte Schlachthof-
grundgebäude von 1903 be-
gonnenwerden. (hn)
www.eugebau.de
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darum, den Schaden möglichst
gering zu halten und mit Liebe,
Anteilnahme und Rücksicht
durch das Leben zu gehen.
Die Tradition des alten

Schlachthofes soll, so Eugebau-
Geschäftsführer Oliver Knuth,
weitertransformiert werden –
mit Hilfe der Kunst, aber auch
mitneuenWegen–wieebenden
beidenbuddhistischenRitualen.

55-jährige
Patientin
vermisst

Zülpich. Eine 55-jährige Patien-
tin aus einer Krankenanstalt in
Zülpich wird seit Montag, 2. Ja-
nuar, vermisst.
Am Montag-
vormittag hat
die Frau nach
Polizeianga-
ben einen
Arzttermin in
Zülpich wahr-
nehmen wol-
len, ist dort
aber nie ange-
kommen. Die
Polizei schließt nicht aus, dass
die Patientin sich in einem hilf-
losen Zustand befindet.
Die Frau ist 1,70 Meter groß,

von schlanker Statur und hat
dunkles, kurzes sowie lockiges
Haar. Sie trägt eine rahmenlose
Brille, vermutlich eine blaue Ja-
cke, eine schwarz-weiße Jog-
ginghose und rote Schuhe.
Die Polizei Euskirchen leitete

bereits intensive Suchmaßnah-
men ein. Dabei wurden ein Poli-
zeihubschrauber und Rettungs-
hunde eingesetzt, die bis in den
späten Abend hinein nach der
Frau suchten.
Wer die Vermisste nachMon-

tagmittag noch gesehen hat
oder Angaben zu ihrem aktuel-
len Aufenthaltsort machen
kann, kann sich telefonisch un-
ter 0 22 51/79 90 oder per Mail
andiePolizei inEuskirchenwen-
den. (eb)
poststelle.euskirchen@
polizei.nrw.de

Polizei bittet bei der
Suche umMithilfe

Mögliche
Zeugen geben
sich wortkarg
Euskirchen.DerMesserstecherei
auf der Roitzheimer Straße in
EuskirchenistnachPolizeianga-
ben ein Streit in der Silvester-
nacht vorausgegangen.DieAus-
einandersetzung zwischen zwei
Gruppen eskalierte an Neujahr.
Es kam zu einem Tumult mit et-
wa 40 Leuten, in dessen Verlauf
zweiMänner,40und26Jahrealt,
verletzt wurden. Der 40-Jährige
musste intensivmedizinisch be-
handelt werden. Sein Zustand
sei aber stabil, teilte amMontag
die Bonner Polizei mit, die mit
der Staatsanwaltschaft eine
Mordkommission gebildet hat.
Zu weiteren Hintergründen

des blutigen Streits konnte Poli-
zeisprecher Simon Rott am
Dienstag keine Angaben ma-
chen: „Wir bekommen von den
Beteiligten nur wenig Informa-
tionen.“ Dies hatte zur Folge,
dass die Polizei einen 18-Jähri-
gen, den sie vorläufig festge-
nommen hatte, auf freien Fuß
setzte.
Nach den Aussagen in den

bisherigen Vernehmungen be-
stehe „kein dringender Tatver-
dacht, derbegründenwürde, ihn
länger festzusetzen oder in Un-
tersuchungshaft zu nehmen“,
sagte Rott. „Es wird aber weiter
gegen ihn ermittelt.“ Am Mon-
tag hatte es geheißen, der 18-
Jährigewerdeverdächtigt, einen
Stich mit einem Messer ausge-
führt haben. (ejb)

Zwei sehr alte buddhistische Rituale führte der tibetischeMeditationsmeister Tulku Rigdzin PemaRinpoche imehemaligen Schlachthof durch,
umdas, was über 100 Jahre in demGebäude geschehen ist, zu transformieren.

BegrüßtedieGäste, die zuder Lossprechunggekommenwaren: Euge-
bau-Mitarbeiter undKünstler Rolf A. Kluenter.

Tulku Rigdzin Pema
Rinpoche

InderSchlachthalle, inderdiebeidenbuddhistischenRitualedurchgeführtwurden, sindanderDeckenoch
die Transportkettenmit den Tierhaken zu sehen. Fotos: HeikeNickel

Die Vermisste
Foto: Polizei

Die höchste
Aufgabe liegt

darin, allen Lebewesen
mit Liebe und
Mitgefühl zu begegnen


